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TERMINE HEUTE

LÜBECK
MARKT Brink, Am Brink: 8.00-13.00
Wochenmarkt
FREIZEIT St.-Marien-Werkhaus,
Marienkirchhof 2-3: 14.00-17.00
Spielen und Handarbeiten im Offe-
nen Seniorentreff bei Kaffee und
Kuchen
Zob: 9.32 Wanderung mit dem
Wanderverein – ca. 12 km, Hirten-
bergweg – Dummersdorfer Ufer –
Stülper Huk, Buslinie 32, Telefon
01 57/80 99 12 01, 13.28 Wanderung
mit dem Hobby-Kreise St. Annen –
nach Bad Schwartau, Buslinie 1
TREFFPUNKT Begegnungsstätte
Wilhelmine Possehl, Mönkhofer
Weg 60: 9.30-10.30 Feldenkrais –
Informationen unter Telefon
0451/77071, 10.00-12.00, 12.00-
14.00 Computer-Kurs – Anmeldung
mittwochs ab 16 Uhr unter Telefon
01 57/56 11 08 04, 14.00-17.00 Er-
zählcafé, 14.00-17.00 Kartenspiel-
gruppe, 19.00-21.00 Selbsthilfe-
gruppe Angst-Panik – Anmeldung
unter Tel. 0451/309191
Kirche St. Lorenz (Lübeck), Stein-
rader Weg 10: 15.00-17.00 Trauerca-
fé in der Kirche mit Gespräch und
Trauerbegleitung
Sana-Klinik Lübeck GmbH, Krons-
forder Allee 71-73: 18.00 Treffen der
Selbsthilfegruppe Schmerzlos-Ver-
einigung – Hörsaal im Unterge-
schoss, Gäste herzlich willkommen,
Eintritt: frei, Anmeldung erbeten,
Telefon 01 77/196 04 17

TERMINE MORGEN

LÜBECK
MARKT Brolingplatz: 8.00-13.00
Wochenmarkt
Hasenweg: 8.00-13.00 Wochen-
markt
Schlutuper Markt, Am Schlutuper
Markt: 8.00-13.00 Wochenmarkt
FREIZEIT Hauptbahnhof Lübeck/
Ausgang Steinrader Weg: 8.50
Halbtagsrundwanderung mit dem
Natur und Heimat e.V. – ca. 10 km,
ab Travemünde entlang der Ostsee,
Zug 9:01 Uhr, Tel. 04 51/40 48 20
Museum Behnhaus/Drägerhaus,
Königstraße 9-11, Tel.
04 51/122 41 48: 10.30 Kulturkreis
des Hobby-Kreises St. Annen e. V. –
Besuch der Ausstellung „Max Lie-
bermann und Hans Meid: Schwarz
auf Weiß„
St.-Marien-Werkhaus, Marienkirch-
hof 2-3: 14.30-17.00 Offener Senio-
rentreff – wechselndes Programm
bei Kaffee und Kuchen
TREFFPUNKT Begegnungsstätte
Wilhelmine Possehl, Mönkhofer
Weg 60: 8.30-9.30 Englisch-Kurs
für Anfänger

NOTRUF
Polizei: 110
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112

NOTDIENSTE
Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Telefon 116117, außerhalb der
Sprechzeiten der Arztpraxen
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst:
Telefon 116117, Zentralklinikum des
UKSH, Ratzeburger Allee 160, Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von
19 bis 23 Uhr, Mittwoch und Freitag
von 15 bis 23 Uhr, Sonnabend von 8
bis 23 Uhr, Sana-Klinik, Kronsforder
Allee 71-73, Sonnabend, Sonntag
und an Feiertagen von 9 bis 19 Uhr,
Chest Pain Unit (Brustschmerzam-
bulanz): für Patienten mit Verdacht
auf ernsthafte Herzerkrankung, 24
Stunden erreichbar, Herzzentrum im
UKSH, Ratzeburger Allee 160, Tele-
fon 0451/500-4477 oder -6032

APOTHEKEN-NOTDIENST
Kohlmarkt-Apotheke: Kohlmarkt 3,
Telefon 0451/ 74414
Nordland-Apotheke: Am Dreilings-
berg 7, Travemünde, Telefon 04502/
2224

HIER GIBT’S HILFE

Experte fordert Lotsen für Neugeborene
Kleine Kinder aus schwierigen Familienverhältnissen leiden unter mangelnder Förderung.

Lübeck. Immer mehr Kinder, die in
eine Kita kommen, sind nicht in der
Lage, mit einer Schere umzugehen,
einenStift richtig zuhaltenoder ein-
fache Zeichnungen anzufertigen.
Ungenügende Förderung von klei-
nenKinderninvielenFamilienführe
dazu, dass sichdaskindlicheGehirn
nicht so entwickelt, wie es könnte.
Mit fatalen Folgen. „Die Bildungs-
ungerechtigkeit beginntmitderGe-
burt“, erklärte der frühere Neuro-
chirurg und stellvertretende Vorsit-
zende des Fördervereins für Lübe-
cker Kinder, Prof. Hans Arnold, im
Jugendhilfeausschuss der Bürger-
schaft.
Die „mangelnden Grundkompe-

tenzen“, mit denen die Kleinen in
dieKitaskommen,würdensichauch
in Sprache und Motorik ausdrü-
cken. Und sie würden sich immer

weiter ausbreiten, warnte Arnold
die Politiker. Risikofaktoren für eine
unzureichende Hirnentwicklung
seien Armut, prekäre Lebensver-
hältnisse, häufig wechselnde Be-
zugspersonen und die elektroni-
schen Medien. „Unter zwei Jahren
null elektronische Medien“, forder-
te der ehemalige Neurochirurg,
„darin sind sich die Kinderärzte auf
der ganzenWelt einig.“
Vorlesen statt aufsHandy zu star-

renoderdasKindvordemFernseher
zu parken – das rät der Professor.
AuchdasSpielenaufAugenhöhesei
wichtig. Dazu müsse Papa sich mal
auf den Fußboden begeben. „Das
Gehirn eines Dreijährigen ist dop-
pelt so aktiv wie das eines Erwach-
senen“,berichteteArnold,„wennes
wenig Input bekommt, werden zu
wenige Zellen angesprochen.“

ne eingreift. Arnold stellte Beispiele
ausHamburg (Babylotsen)undHer-
ford (Projekt Chancenreich) vor.
Hamburger Babylotsen begleiten
Risikofamilien eine gewisse Zeit.
Bei „Chancenreich“ zahlt eine Stif-
tung Risikofamilien 500 Euro Prä-
mie, wenn sie an Schulungen teil-
nehmenundihreKinderanKitasan-
melden.
„Seit eineinhalb Jahren diskutie-

ren wir mit den Geburtskliniken,
dem Kinderschutzzentrum und den
Frühen Hilfen über ein Lübecker
Lotsenprojekt“, erklärte Arnold im
Jugendhilfeausschuss. Ziel des Lot-
senprojekts für Lübecker Neugebo-
rene sei die Festanstellung von zwei
FachkräftenandenbeidenGeburts-
kliniken, die die Risikofamilien aus-
machen und die Hilfestellungen
einleiten. Arnold: „Das ist das abso-

lut nötige Fundament.“
In Lübeck gibt es bereits zahlrei-

che Projekte, um Familien zu unter-
stützen. Dazu zählen die Willkom-
mensbesuche bei den Familien mit
Neugeborenen, die flächendecken-
den Einrichtungen der Frühen Hil-
fen, der Lübecker Bildungsfonds
unddasProjekt „Aufwachsen inLü-
beck“. Prof. Arnold hat aber den
Eindruck, dass diese lobenswerten
Initiativen zuwenig Erfolg haben.
„Wirwerdenalles tun,damitklei-

ne Kinder angemessen gefördert
werden“, versprach Bildungssena-
torin Kathrin Weiher (parteilos). Sie
habe aber Zweifel, ob neue Stellen
in den Geburtskliniken der richtige
Weg seien. Die Jugendpolitiker
nahmendiealarmierendenBefunde
desFördervereins für LübeckerKin-
der kommentarlos auf. dor

Mangelnde Förderung der Klei-
nen erfolge nicht aus Absicht, son-
dern weil Familien überfordert sei-
en. Der ehemalige Neurochirurg
empfiehltdeshalb,dassdieKommu-

Prof. Hans Arnold ist stellvertreten-
der Vorsitzender des Fördervereins
für Lübecker Kinder. FOTO: MAXWITAT

denen sie inZukunft rechnen, lesen
und schreiben lernen. Dazu üben
dieKinderLieder,die sieauch inder
Schule immer wieder singen. Das
würde denEinstieg in den Schulall-
tag erleichtern: „Wenn sie dann zu-
erst ein Lied singen dürfen, das sie
schonkennen, fällt vielen fast schon
hörbar ein Stein vomHerzen.“
Doch „Kultur für Kinder“ leistet

mehr, als die Jungen undMädchen
aufdenUnterrichtvorzubereiten. In
kleinen Gruppen lernen sie auch,
wiesiegutmit ihrenAltersgenossen
zurechtkommen. Ob aus unter-
schiedlichen sozialen Schichten
oder mit Migrationshintergrund,
früher oder später spielt das für die
KinderkeineRollemehr.Einigevon
ihnen würden außerdem zum ers-
ten Mal erleben, dass ihre Eltern
richtig stolz auf sie sind, wenn sie

zum Beispiel ihre eigenen Bilder in
einer kleinen Ausstellung präsen-
tieren dürfen oder sogar auf der
Bühne stehen.
Einmal im Jahr bereiten Christi-

ne Möller und Sylvia Dürkop ein
kleines Theaterstück vor. Das erfor-
dertvonallenKindernvielKonzent-
rationundFairness imUmgangmit-
einander, aber auch eine große Por-
tion Selbstbewusstsein. Auch hier
seien die Eltern Feuer und Flamme:
Wenn es darum geht, für das Thea-
terstück Kostüme zu basteln, grei-
fen diemeisten ohne langes Zögern
zu Nadel und Faden.
Finanziert wird „Kultur für Kin-

der“ von der Michael-Haukohl-
Stiftung. 30 000 Euro werden jedes
Jahr für das Projekt aufgewendet,
derGroßteil davon für Personalkos-
ten. Die beiden Projektleiterinnen

ChristineMöller undSylviaDürkop
entwerfen sämtliche Materialien
selbst, von den Arbeitsblättern bis
zu den Ideen für das alljährliche
Theaterstück.
Wenn die Kinder so vom Singen

undBastelnprofitieren–gibt esPlä-
ne, das Angebot auf andere Kitas
undSchulenauszuweiten?Manha-
bees langsamangehenwollen, sagt
Michael Haukohl. Die Zusammen-
arbeitmit denKitas, der Schule und
auch mit den Eltern, all das habe
sich einpendeln müssen. Es sei
nicht selbstverständlich, dass die
Erzieherinnen und Lehrerinnen
ihrenJobfüreinpaarStundeninder
Woche aus der Hand geben und
zwei Externe mitmischen lassen.
Mittelfristig könne er sich aber
durchaus vorstellen, das Projekt
auszubauen.

Renar und Kira malen unter den wachsamen Blicken von Erzieher Oliver Ruland, Christine Möller und Sylvia Dürkop. FOTO: WOLFGANG MAXWITAT

Fit für den Schulanfang
Stift und Schere richtig halten: Vielen Schulanfängern fällt das schwer. Das Projekt „Kultur für Kinder“

setzt bei der Feinmotorik an – und bringt den Jungen und Mädchen auch Kunst und Musik näher.

St. Lorenz Nord.Kira undRenar sind
hochkonzentriert. Mit Buntstiften
malen sie die Buchstaben ihrer Na-
menaus.ChristineMöller schaut ih-
nen dabei unauffällig über die
Schultern. Sie scheint zufriedenmit
den Malkünsten der beiden Mäd-
chen: die Ränder der Buchstaben
sind sauber eingehalten, die Farbe
gleichmäßig verteilt. Sylvia Dürkop
sitzt mit der Handpuppe „Ger-
hardt“ danebenund lobt die beiden
Vorschülerinnen.
Immer mehr Schulanfänger ha-

ben Probleme, die Stifte richtig zu
halten undmit der Schere umzuge-
hen. Das Projekt „Kultur für Kin-
der“ soll das ändern. Seit vier Jah-
rengehenChristineMöllerundSyl-
via Dürkop in die Kita Malenter
Straße und in die Kita St. Lazarus,
um schonmit den jüngsten Kindern
zu malen, zu singen, zu tanzen und
später auch zu töpfern und zu bas-
teln – ganz ohne Leistungsdruck.
Dabei lernen sie spielerisch Far-

ben oder neue Instrumente kennen
und eben auch, wie sie richtig mit
Stift und Schere umgehen. Seit drei

Jahren arbeiten sie außerdem mit
der Paul-Gerhardt-Schule zusam-
men, in deren Einzugsgebiet die
Kitas liegen.AuchDirektorin Sigrid
Trambacz beobachtet seit Jahren,
dass „ihre“ neuen Erstklässler im-
merschlechteraufdenSchulanfang
vorbereitet sind. „Viele Eltern sind
berufstätig und arbeiten vielleicht
sogar im Schichtdienst. Die Freizeit
mit den Kindern wird dabei immer
weniger. Dazu sind viele junge El-
tern unsicher in der Beziehung.“
Die „Schulminis“, also die Vor-

schulkinder, besuchen für das Pro-
jekt regelmäßig die Räume, in

Von Sophie Schade

Viele Eltern sind
berufstätig. Die
Freizeit mit den

Kindern wird dabei
immer weniger.

Sigrid Trambacz
Paul-Gerhardt-Schule

Die Stiftung

Die Michael-Haukohl-Stiftung wurde
im Jahr 2001 von Ina und Michael
Haukohl gegründet. Die Stiftung er-
möglicht ihnen, Kinder und Jugendli-
che in ihrer Entwicklung zu unterstüt-
zen, wenn die Förderung durch das
Elternhaus oder die öffentliche Hand
nicht ausreicht. Die Stiftung fördert
Projekte, in denen zum Beispiel die
Sozialkompetenz der Kinder geför-
dert wird, oder die sich mit kultureller
Bildung beschäftigen – so sollen die
Jugendlichen wieder mehr ins Mu-
seum gehen. Berufsorientierung oder
auch Denksport sollen für die Kinder
und Jugendlichen auch nicht zu kurz
kommen: Die Stiftung arbeitet mit
dem Lübecker Schachverein zusam-
men.
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